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Nr. 13
Verordnung

betr, Zahlung von Luxus - und Weinsteuer.

Artikel 1.
Vom 11. Januar 1920 werden die Luxus - und Wem¬

steuer von folgenden Kategorien nicht mehr entrichtet:
a) Angehörige der französischen Rheinarmee und deren

Familien.
b) Mitgliedern der Interallierten Kommission und

ihren Familien.
c) Angehörigen der alliierten Armeen und ihren Fa¬

milien in der von der französischen Rheinarmee
besetzten Zone.

Artikel 2.
Die Wetnsteuer beträgt 20 Prozent vom Verkaufs¬

preis für die deutschen und fremden Weine.
Artikel 3.

Die Luxussteuer betrügt 10 Prozent vom Verkaufs¬
preis für folgende Gegenstände:

s) Edelmetalle. Perlen . Edelsteine , synthetische Edel¬
steine. Gegenstände , welche mit Edelmetallen doub-

,liert oder plattiert find. Auf letztere Gegenstände
wird die Steuer von dem edelsten Metall gerechnet.

Fassungen von Augengläsern unterliegen der er¬
höhten Steuer nicht.

d) Taschenuhren, sofern bas Entgeld fiir die Lieferung
100 Prozent übersteigt.

c) Plastische Malereien und Eraphita , sowie Kopien
derselben, sofern das Entgelt für die Lieferung 200
Mark nicht übersteigt.

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Originalwerke
der Plastik und Graphik deutscher lebender Künstler oder
innerhalb der letzten 5 Jahre verstorbener Künstler , die
von dem Künstler oder nach seinem Tode von seinem
Ehegatten, seinen Nachkömmlingen oder seinen Eltern,
oder durch Verkaufs- oder Ausstellungsverbände von
Künstlern verkauft werden . Die Frist von 5 Jahren
wird vom Abschluß des Umsatzgeschäftes über das W rk
ab gerechnet. Die Steuerbefreiung gilt nicht für die
Vereinigungen von Künstlern , welche den gewerbsmäßi¬
gen Verkauf sowohl eigener als auch fremder Werke be¬
zwecken.

d) Antiquitäten, einjchl. alter Drucke und Gegenstände,
wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben
werden, sofern diese Gegenstände nicht vorwiegend
zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zu werden
pflegen, sowie Erzeugnisse des Buchdruckes auf be-
sonderem Papier mit besonderer Auflage.

ch Photographische Handapparate , sowie deren Be-
n !!?Eecke und Zubehörteile,

vmgel, Klaviere, Harmoniums uud Vorrichtungen
zur mechanische.! Wiedergabe musikalischer Stücke
(KI wierspielapparate, Sprechapparate Phono¬
graphen, Orcheprions usw ), sowie zugehörige Plat-
§ »• Walzen u. dergl.

81 Billarde und deren Zubehörteile.
1Handwaffen und deren Bestandteile und Zubehör-

siucke, sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Mu-
nttion.

>) Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbeförder¬
ung, wenn sie mit motorischer Kraft angetrieben
werden oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit
IVauwerk, Ausstattung ) für Vergnügungs - oder
sportliche Zwecke bestimmt sind.

Ueber Ne Zweckbestimmung ist ausschließlich im
«v Verwaltungswege zu entscheiden.

11 Teppiche, einschl. der Wandteppiche , für deren Lie¬
ferung das Entgelt 30 Alk. pro Quadratmeter über-

. . steigt.
^tcherichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk

nur Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle , sowie Be-
^ungsgegenstände aus oder unter Verwendung

Vehwerk mit Ausnahme gewöhnlichen Schaf-
Uoî d'Zuweit es sich nicht um bloßen Ausputz han-
uilk.' Pelzkragen und Pelzfutter gelten Nicht als
vrotzer Auwutr.

Savislng, Den 31. Januar 1920.
Artikel 5.

Sämtliche Einkäufer find verpflichtet, eine vom Ver¬
käufer vorgelegte Bescheinigung von folgendem Muster
zu unterschreiben:

28. Jahrgaass

Luxus - und Wein -Steuerbefreiung.

Ich (Name und Dienstgrad oder Stand ) ~—

bescheinige hierdurch, daß mir die Firma.

am heutigen Tage Folgendes verkauft hat:

Art der Zahl der Gegenstände

Einheitspreis . Summe .

Diese Bescheinigung gilt als Veweisführungszeugnis.
In . den .. .. 1920.

(Unterschrift .)

Artikel 4.

auf sind verplichtet , ein Verzeichnis
auf * "nd Deutsch der ovenerwähnten Artikel

malige» Fordern der Einkäufer oorzuzeigen.

Diese Bescheinigung wird dem Verkäufer die Steuer¬
befreiung durch das deutsche Steueramt ermöglichen.

Artikel 6.
Die Mitglieder der obenerwähnten Familien sind

verpflichtet, ihre genaue Verwandschaft .mit den Ange¬
hörigen der Vesatzungsarmeev ode ' den Mitgliedern der
Hohen Interallierten Rheinlandskommission auf Ihre
Ausweiskarten anzugeben . Diese Angabe ist ,Ur die
Truppen durch die Regimentskommandeure , und für die
Mitglieder der Hohen Interallierten Rheinlandkommission
durch dieselbe zu bescheinigen.

Der Oberkommandierende General der Rheinarmee:
gez. Degoutte.

Nr . 203/2.
Pour copie conforme:

Wiesbaden , den 14. Januar 1920.
Le Commandant de Juvigny,

Kreisdelegierter der Hohen Interallierten
Rheinlandskommission für den Landkreis

Wiesbaden.
signe! de Juvigny.

Wenn öte Toten erwachter. . .
f  Wenn die Toten erwachten, die dieses Weltkrieges
Opfer geworden sind! Wenn sie erwachten, deren Hände
sich sterbend in den blutgetränkten Boden Frankreichs
krallten , deren Atem in den Sümpfen des Pripjet er¬
stickte, deren Gebein in den Wüsten Afrikas bleicht, de¬
ren Blut an den eisigen Felswänden der Alpen klebt,
deren Leib in die Salzflut ferner Ozeane versank
swenn sie erwachten und hinein schauten in das tolle
Treiben dieser Tage , in diese Vergnügungs - und Ge¬
winnsucht , in diesen Parteihader und in diese politische
Ziellosigkeit . Sollte uns nicht der Gedanke daran zum
Gericht werden ? Und wenn sie erwachten in unsereur
Herzen , welches Meer von Jammer müßte wieder in
«ns aufsteigen . Sollte uns das nicht ernster machen
vnd uns der Schuld gemahnen , die wir den Toten ge¬
genüber haben?

Vor vielen hundert Jahren wurde aus Frankreichs
Boden eine furchtbare Schlacht geschlagen. Hunnen,
Römer , Franken und Goten rangen miteinander . Und
so wild war der Kampf, daß die Sage erzählt , noch die
Geister der Erschlagenen hätten in den Lüften weiter-
sgekämpft. Hatz und Hader auch jenseits des Grabes!
3"' chten sich nicht anch unsere Altvorderen das Jenseits
Walhalla al § die Halle für Krieger , die dort oben an
bcr Seite der Götter aist einen letzten Kampf am Ende
Ser Welt sich rüsten ? Und wer im Kampfe fiel , war
würdig , in solche kriegerische Seligkeit einzugehen.
- Demgegenüber ein ganz anderes Bild ! In Goethes
Iphigenie träumt sich Orest in die Unterwelt . Da sieht
er die großen Toten seines Geschlechtes, sie, die im Le¬
ben Bluttat auf Bluttat gegeneinander gehäuft . Der
Träumende aber sieht sie im freundlichen Gespräche.
Es ist aller irdische Saß . alle irdische Rachewut über¬
wunden , der Tob hat Seelen geläutert . Versöh¬
nung und Liebe ist dir .mmung dieses Jenseits . Das
»st Ehristentnm!

Versöhnung und Liebe. Sollten nicht auch daS die
.iO&ältäkSä ? VHw-« « M-ük

von tyrem werden sie eingehen
!vls Krieger in Walhall , werben sie sich zu neuem
ipanrpfe rüsten ? Werben sie weiterkämpfen wie die
Geister nach der Hunnenschlacht? Zwei Jahrtausende
Oürkstentum wären umsonst an uns vorübergegange ».
M' enn wir das glauben wollten . Wollen wir die Erde
fein für allemal dem Saß und der Rache preisgebev,
!« m nur im Jenseits die Rettung davon zu erhoffen?
!Coll da das furchtbare Recht der Blutrache weiter wal¬
lten in Ewigkeit , von Sieg zu Niederlage und von Nte-
iderlage zu Sieg?
t Nein , daS Ungeheure , das weltgeschichtliche Ge¬

sehen , durch das wir hindurch mußten , ist zu groß , als
»atz wir es in seinen Wirkungen so annullieren könn¬

ten . Wir schauen hinunter in den Abgrund eines
ingens zwischen Gott und Teufel , zwischen Himmel

ittt5 Hölle. Gleich dem Bergmann holt die Menschheit
n ? diesen dunklen Tiefen goldene Schätze der Weis-
cit . Die Menschenseele fühlt sich erschüttert, mit anf-
erufen zur Teilnahme an dem Ringen der Welt . Wir
oben das Böse erlebt in schauerlichsterGestalt . Nun
ockt uns mit verhundertfachter Sehnsucht das Gute.

!Tie ganze Welt wäre sinnlos , wenn sie in diesem Ab-
igrnnd versänke , an dessen Rande wir stehen. Die bes¬
sere Welt muß kommen, die besseren Menschen müssen
ffie schaffen. Unsere Toten sind nicht umsonst gefallen,
xwenn ivir Ihre stumme Sprache verstehen, wenn wir
'hr Werk aufgreifen und vollenden. Wenn unsere To-
cn erwachten ! Sie sind erwacht. Sie haben das Jr-
lüche in sich überwunden . Und sie haben uns das Bei-
piel ausgestellt . Ihr Tod ist die Mahnung an die
Ewigkeit , die wir über wertlosem Augenbliasgenuß so
eicht vergeffen . Nicht unsere Toten müsien erwachen.

-,o:!dern wir selbst müssen erwachen, nämlich aus diesen-
Mlltagsrausch des Genußlebens und der Ichsucht. Wie
Orest aus seinem Traum erwachte, da sah er die Auf-
waben vor sich, die bessere Welt , die er in der Unterwelt
je: !räumte , im diesseitigen Leben an der Seite seiner
steinen priesterlichen Schwester verwirklichen zu helfen.
Mehmen auch wir diese höhere Welt in uns auf . SOfa«
itfo' u wir uns frei von den Kleinigkeiten und Kläglich-
ffciten des Gemeinen . Das heißt Erwachen für uns.
Das ivird uns den aufrechten Mut geben, mit deur
Würers Ritter trotz der furchtbaren Geleitfchait von
jTnd und Teufel unbekümmert seines Weges dahinrei-
-iter. Tot sind die Lebenden, die in wertlosen Vergäna-
Licükeiten ihr befferes Selbst verlieren , und lebendig
ffü d die Toten , aus deren Opfer eine bleibende bessere
©EMi hervorgeht . So wird die Kraft der Toten in uns
Aelbff erwachen . So werden wir nnS mit ihnen in ei-
mem höheren Leben znsamrnenffn^ ri.

Tagesgeschichte.
Meichsnotopfer nnd kleine Rentner.

dem Reicysftiianzmüihterium gehen auch jetzt
noch zaht «eiche Gesuche von kleinen Renmern ein, in de
n .n g.o. ten wird , bei dem Reichsnowpser aus ihre bc
d^ ug«e wirtsa >asU.che Lage Rücksicht zu nehmen. Aus
s -.r ^ «ehrzaht dieser Gesueye geht hervor, daß den Ge
su^,,teil .rn o.e Lorschristen des ReickMotopsergesetzes
»u <4  genügend bekannt sind. Mit Rücksicht hieraus wird
au -.»)rullricy sejlg>.jjel>t, daß in dem Gesetz über das
Rei -asnowpser auf die wirtschafitichen Aerhälinisse der
Aögav .p,<i .ytigen we.tgehendsie Rücksichl genommen wor¬
den ist. Jnsoesondere ist vorgesehen, daß die Abgabe
auf Antrag d.s Abgabepsiichtlgen ganz oder teiliveisc
z i n s t o s gffaindet werden kann, falls sich bei billiger
Beraasich .igung seiner wirischastlichenVerhaltniise die
Einzi .yung und Verzinsung der Abgabe als eine be-
sondere Harte erweist. Diese Vorschrift bezweckt, vor¬
nehmlich solchen Abgabep,ckchtigen eine möglichst weit-
gehende Entlastung von der Vermögensabgabe zutest
werden zu lagen , die mit ihren Renten oder Zinsen nu>
mit Mühe imsiande sind, ihren Lebensunterhalt und dev
ihrer unterhallsbcrechtigten Angehörigen zu bestreiten.

Ferner ist vorgesehen, daß bei Abgabepflichtigen im
Alter von 45 Jahren und darüber, die ein steuerbares
Vermögen von nicht mehr als ISO 000 Mark besitzen und
keinen Einspruch auf Pension haben, eine erhebliche Er¬
mäßigung der Abgabe cintritt, falls sie nicht die ftnS-
lose Stundung der ganzen Abgabe beantragen und be¬
willigt erhallen.

rie Ursache» der Kohlennot.
Auf der Haupwersammlung des Alten Beraarvciter-

verbandes in Bochum versuchte einer der Deraarbciter-
dcleg-er en d:n Hinweis daraus, daß unser Wirtschafts¬
leben bci denr durch eine weitere Verkürzung der Schich:-
zcit entstehenden Forderungsausfall in ganz kurzer ZeU
völlig zusamnienbrechen müsse, durch die Behauptung zu
ent rasten , das; die ungenügende Kohlensörderung aus
Mangel an Maier al, Wagen und elcklrtschep Strom »«-

JtatdUjMrSB K Auch in Znl-brtlt« , an dt» « rbeUSk-



TJffjre«ttrtoc m iünMer Ml Myrfach auf den MRU
Materialmangel im Bergbau hingewiesen und hierbei
die Ansicht vertreten , daß dieser Uebelstand von der Ar-
bcitgeberscite absichtlich verheimlicht werde. Wie wir
dazu von zustänt iger Seite erfahren, liegt nicht die ge-
ring sie Veranlassung vor, aus dem Mangel an Betriebs-
mat :rialien im Bergbau ein Geheimnis zu machen. In
der Presse wurde auch von jeher immer wieder hervor-
gehoben, welche autz« ordentlichen Hindernisse der Ma¬
terialmangel der geregelten Betriebsführung bereitet
Dieser Mangel verschärfte sich namentlich in den letzten
Monaten derart , daß die Bergwerke selbst mit Stillegung
bedroht sind, weil eine Reihe von Fabriken, deren Er¬
zeugnisse im Bergbau unentbehrlich sind, außer Betrieb
gesetzt werden mußten . Von den Arbeitern wird bei
den Erörterungen über den Materialmangel und die
Kchlennot in der Regel die Ursache mit der Wirkung
verwechselt Es solle keinesfalls bestritten werden, daß
manche Betriebsmaterialien schon während des Krieges
schwer zu beschaffen waren . Der jetzt herrschende Män¬
gel an den wichtigsten Gegenständen (Förderseile, Spreng-
Hoffe nsw.) , ist indessen zweifellos eine Folge des star¬
ken Förderungsrückganges , der in der Hauptsache durch
die Verkürzung der Arbeitszeit von S/  auf 7 Stunden
entstanden ist. Auch die den Bergarbeitern durch Be-
ttiebseinschränkungen oder Stillegungen drohende Ge¬
fahr der Arbei siosigkeit kann nur dadurch gebannt wer¬
den, daß nlit dem vorhandenen und zu beschaffenden Ma¬
terial eine Steigerung der Kohlenförderung erreicht wird,
die ermöglichen würde , die jetzt stillicgenden, für den
dringendsten Bcrgbaubedarf arbeitenden Werke in Be¬
trieb zu setzen. Einen anderen Ausweg gibt es nicht.
Die Bergleute allein haben es in der Hand, die trauri¬
gen Folgen der Arbeitslosigkeit von sich und ihren Fa¬
milien aberwenden.

Tie Sanierung Europas.
Auf der panamerikanischen Bankierskonserenz in

Washington ist tagelang über die Kredite für Europa
bcratm worden . Man hat den Anteil der einzelnen ame¬
rikanischen Staaten an diesen Krediten näher sestgelegt
und beschloß die Gründung eines internationalen „Elcä-
ringhonse", wofür man hofft, eine Milliarde Dol .ar zu¬
sammen zu bringen . Dieses Kreditinstitut soll noch im
Januar eröffnet werden. Während der Debatte sind auch
die Krednbedürsniffe der einzelnen europäischen Staa¬
ten ausführlich zur Sprache gekommen, und es erwies
sich, daß die amerikanischen Bankiers wohl geneigt wä¬
ren, allen Staaten in Europa zu helfen. Es zeigt sich
aber , daß die Verhandlungen , die bereits mit den ver¬
schiedenen Regierungen und dem Handel selbst in Euro¬
pa stattgesundcn haben, ergeben hätten , daß viele Staa¬
ten nicht über genügende Bürgschaften verfügten oder
aber die amerikanischen Vorschläge nicht annehmen woll¬
ten . Letzteres bezi.ht sich auch auf die deutschen Eisen¬
bahnen, die Deutschland als Staatsmonopol erhärten
will , und nicht abzutrcten gedenkt. Auch wurde aus die
deutsche Kaliindustrie hmgewiescn. Die Aussichten für
Kredite sind für diejenigen europäischen Länder am gün¬
stigsten, die amerikanische Produkte in größerem Maße
ausnehmen können. Die Verhandlungen ergaben, daß
Deutschland und Oesterreich sich bezüglich der Kreditge¬
währung Amerikas noch an letzter Stelle befinden, so¬
lange von Deutschland nicht eine größere Arbei .slnst ge¬
meldet werden kann. Italien , Belgien , Frankreich und
die Türkei werden von Amerika zweifellos in erster Li¬
nie mit Krediten und Waren bedacht.

Erhöhung der Eisenbahutarife.
Die deuischen Regierungen mit Staatsbahnbesitz be-

ichlossen, mit Rücksicht aus die for g. setzte Steuerung der
Ausgaben infolge der Erhöhung der Bezüge der Be-
uinten und Arbeiter , sowie aller Malerialrenpreisc zmn
l . März eine allgemeine Erhöhung des Güter - und
Tiertarifs aus 100 Prozent  cintreten
lassen. Tie dringende Rotwendic-kcik, bie Erhöhung so¬
fort durchzuführen, zwang die Regierungen auch di ..s
mal wieder die Form von prozentualen Tariferhöhungen
zu wählen Auch eine Erhöhung der P e r s o n e n t a-
rrfe  wurde grundsätzlich b.schlossen. Neber das Matz
der Erhöhung und den Zeitpunkt ihrer Durcksührung sind
drc Verh andlungen noch nicht abgeschlossen.

memm

-Ult stampfe im Vjliil,
Das englische Kriegsministerium gibt einen li

B&luf über die militärische Lage in Rußland und cioi-
,"nen und zwar zum ersten Mal in zusammenhängender
-Form itc letti -che Offensive, die am 4 Januar be-
Man , ist 40 Meilen vorgerückt und hat bis jetzt 14  000
Gefangene, einige Kanonen und Maschinengewehre und
emm Panzerzug ergeben. In Noworissyk ist jetzt das
Hanst uartier Denik.ns . Der Vormarsch Denikins q >-

Moskau rst durch den «'legen:infatz von Kavali .ru-
wezckich der Woronesch—Rostow-Eisenbahn von den Bo -
schewrsten gebrochen  worden . Dab .-i rvurde die
Touarmee nach Süden geschlendert und die Armee der
Fr .twtlltgen gezwungen, sich zuruckzuziehen. Denekins
Armee bef.ndet sich an der Eisenbahnlinie von Nlman
ua .h Elrsaoethgrad und dann weiter bis zur Ro-dweff-
» .b Asowschen Meeres , wodurch die Krün gedeckt ist
-re Bolschewisten haben eine große Umgehungsbewequug
an der Westküste des Kaspischen Meeres etngeleitet, die
nach der Meinung des englischen Generalstabes gcsährnch
werden kann _ In Sibirien seien Anzeichen vom Kom-
mm  der Bolschewisten vorhanden.

Älerve Me ?Ä»« ßen.
Wie das „Bert . Tageblatt " erfährt , ha>

Paris vorgZchlagen,
m Kommii-

Berlin
den politische PersönlickMten in
an Stelle von Mir -erano P o i n c a r e

j sar snr Eliaß -Lorhr .ngen zu erklären.
Haag.  Die Erste Kammer hat euren Gesetzentwurf

: betr Ausgabe euer Zwangsanleihe von 450 Millionen
> Gulden angcnonmreu.

Haag.  Der „Nieuwe Rotierd Eourant " hört , daß
über ein Kreditabkommen entsprechend oem dernsch-hol-

! ländischen zwischen S chw e d e u, Dänemark und
' Deutschland  gegenwärtig v .rhandelt wird . Danach
| würde es sich um oie Gewährung eines von Staat zu

Staat gegebenen Kredits aus lang ähriger Dauer unter
Garantie einer deutschen Treuhaadgesellschast handeln
die wahrscheinlich Mt der für Holland zu bildenden ver'̂
dund n wird

A m st e r d a m. Nach einer Meldung des „Allge
meer, Handelsllad " wird FeldnmrschalL Haig am ] . Fe-
or : ar den Oberbefehl niedcrlcgen. Ter Lord will sich
völlig aus dem mil .tärischen Leben zurückziehm

M adr id Der König hat ein Dekret unlerzeichner.
das die Schaffung einer Fremdenlegion  bettif 't
In derselben werden sämtliche Ausländer zrozclaffen. Dir
Legion wird ihr.e Gornison in M a r o k ko erhol en.

»r cito.  Ein als Ämateurphotvgraph vcrtleideier
Mann versuchte den Minister der öffentlichen Arbeiten
Sirrh Pascha zu ermorden,  indem ei- eine
Bomb . gegen ihn warf Ter Minister wurde nicht ver-
letzt, obwohl s in Auto zertrümmert wnrde . Der Atten-
tat .r konnte perbe stet werden.

Dir zweite Friedens:
Das Adria-Problem.

In ihrer Antwort an die Entente erklärt die jugo¬
slawische Regierung , daß die von letzterer gemachten Vor¬
schläge weder mit dem SelbstbcstimmUngsrechtder Völ¬
ker noch mit den geographi .chen und wirtschaftlich eu Ver¬
hältnissen übereinftlmmen. Sie wiederholt den Wunsch,
friedlich zum Ziele zu komnien und schlägt vor, neuem
vor , d e Frage durch et« Schiedsgericht oder durch eine
V-'lff abstimmung entscheiden zu lassen. Sie erklärt, die
8-'..achten Vorschläge in ihrer Gesamtheit nicht annesi
me.r zu können und appelliert an den Gerech.igkei1sst.nn
de. -i -lucnen zur Aitfnahrne ihrer Abänderungsvorschläge
Sie hebt hervor , daß für die Räumung der ihr znsalSlen-
dcn Gebt :-re keinerlei Gewahr gegeben sei, indem die
Be ! .Kr Haber der Truppen , du di .se Gebiete besetzth rl
tcn,E ' '" schlossen s ie«, wre die jüngsten Ereignisse be-
weisen, gegebene oder noch zu gebende Rämnuugsbcfehl -
zu ie-noriercn Nachdem ste von neuem ihre Treue zu
den Alliierten beteuert, erklärt die jugo slawische Re-
aick.vng ihre Bereitschaft zu sreundschastltcher und ver¬
söhnt cher..M - sl» .Schtvjeiigkeiten.

Der amerikanische Senat
^ Dem „Telegraas " wird aus Washington gemeldei
^n einer stürmiichcn Sitzung der Senatoren beider Ri
tnng n wurde erklärt , daß noch ken Weg gefunden wo
d u sei, der zur Ratifizierung des Friedrnsvlrtra,^
fuhr : Senator Hitchcock erklärte, aaß , falls kein ÄuZ
gleich geschaffen werde, er den Kamps in den Senat t'«gen werde

Wie ANsUef § rL§R .̂sfrKge.
Eine Rcut .'rmeldung meldet aus Paris:  ^

« zweite Alliiertcnnote an Holland lehnt ein Eingehen M
di» Holland.scheu Gegcngründe ab. Der Angel lagt : f£{||
bis Mitte Februar von Holland den Alliierten UM
Wahrung aller Rechtsnormen zur Aburteilung ausg M
fert werden Scin Aufenthalt iu Holland bedrohe d»>
Frieden E, rrpas und die Sicherh it drr Völker.

Wie die holländischen Blätter aus London »neil
den, wird die deutsche Note, in der der Verband ersuchj
wird , von s.iner Forderung aus Auslieferung der a»I
Kriege scht ldigen Personen Abstand zu nehmen, von de,
Bo .,chc.fterkrns.renz in ablehnendem S i n n e
"" twortet werden . Sir vertritt den Standpunkt , daß de,
ÄN: lieserungsparagraph einen Bestandteil des Fr,e
densabkomniens bildet, das strikte innegebalten werdMmuffe

Wie die Presse-Information erfährt , soll zwisqe«
den wahrend des Krieges neutral g:bli :benen Staats
ein. Uebereinkonmm darüber bestehen, ein Auslicferunas-
begehren der All .ierle-n gegenüber Deutschen, die sich qui
oiiu Hoher.saebiet eines neutralen Staates befinden rr
arr, das interna ional anerkannte Asylrecht berufen ,
v e r w c i g e r n. 4

. dkache.ner .Meldung aus B e r l r n jvird der dunk!
IrUchSgesetzerirgesttzte Gerichtshof zur Aburt .ilung vol,
Verbrechen Deutscher im Kr eg unabhängig von dem Auü«
lreferungsversahren der Ent .nte Ende März seine Tä rz.s
kerz ansnehmen. Tie Vorbereitungen im Rerchssustizam,
und bcre.ls rm Gange . ^

-i»>

Vir Volksabjdmmunven im Srmzianö sivü
pniMe'n für polMfche Rrtfe.

Gib Seine

für Sie Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 7577c-

söcr ans Seine Bank!
Oeutscher Schutzbund, Berlin NwffL

An alle Brutschen!
Von Karl Scheffler.

Tie Deutschen aller Stömnre und Staaten , aller
Stande und Parleien , fordern die in den Abstimmnngs-
gebre.en Schleswig -Holste n, ObcrschlZisn West und Ost-
k.reußen Geborenen und danrm Stimmberechtigten feier.
uch auf, m den Tagen d.r Entscheidung nach ihrer aU
ten Heimat zu fahren , um mit ihrem Votum stir die
Ertzalmng deffen cinzutreten , was viele Geschlechter tap-
serer Pion ere und geduldiger Kolonisatoren dort geschaf¬
fen und zu einem wertvollen nationalen Besitz gemacht
haben, für dessen Bestand die Bewohner jener Land-
schäften heute härter denn je kämpfen. Jeder Deutscher
varf f . idern , daß das Recht zur Äb4immung wahrge-
noimnen wud , er darf Säumige an ihre Psticht mah-
nen, ,a er muß es tun , weil Grenzmarken gesährdet sind,
tue deutscher Fleiß , deutsche Klugheit , deutsche Redlich-

.ausgebcmt haben die unser sind durch das
Recht der überlegenen Äulnir.
i- t zu fordern , fdnicM aber auch eineV flicht ein.

Nach den Opfern , die von allen gebracht worden
Md, dar , emem v.rh ^lt .wmützia kleinê Teil d .s Vol>

ff -st-0mu II von Etit}< Friesen.
^ ' 27. Fortsetzung.

Tvatzdem— sie verlangt nicht fort aus der itnrmikck
2m Gegenteil. Ganz zutraulich schlingt sie bei
w n% f m be § rnllf,en  Mannes und ,vü!das Köpfchen hmern in den struppigen Bart

^ ist es Rinella votlkonimen Nar, dab mit diele
»Oafel öas Glück in das Hans ihrer Herrschaft einzieht

So erzählt ste unanfgcsordert. Iran Bclloni sei mit \
xem  Sohn , der sehr krank war, zur Erholung an der S«
«ebennorgen nachmittag käme sie aber ivieder Und j
wohnten draußen vor der Porta dcl Popolv Via « lainin
Nr. 85. fünf Treppen hoch. . . .

„Fünf Treppen hochb Nicht in einem Palazzo?" fra<der Fremde verwnnderl.
Ainella reißt die Augen weit auf. In einen, Palazzr

Per Mann muß verrückt sein!
„Wo lebt die Mutter der Frau Bclloni, die Marches

Galomea Bonmartino?" fährt er erregt fort, da ans sein
«ste Frage kerne Antwort erfolgt.

wiederholt Rinella lachend, da
besonders betonend. „Ich weiß nichts von eine

“ ia Aber Marches»? Ree. da
22}  , We 2l?u4ter"an Fra,« Belloni v.lange tot. Ich horte mal davon reden “

„3!o*! Tot !!"
Wieder legt sich ein Schatten aus das feiste aclundbett

strotzende Gesicht des Mannes. Eine Träne glanzt in seinen

Das ist zu viel stir Angelinas weiches läcrzchen« chmei

»Nicht weinen! Nicht weinen, Onkel! Mama mit* mw
sehr tteb haben! Und Angelina auch! Und Rinaldo!̂ ummm, it )iT wie ! *

"W'NTr»m» erwachenh. sähztm  ^

über die Stirn . Roch einen herzhaften Kuß drückt er auf
Angelinas ihm willig dargereichtes Kirschenniündchen.

Dann läßt er mit kurzen Worten: „ktcbcrmorgen Abend
komme ich zu euch!" ein blankes Goldstück in Rinellas
brau:,« Hand gleiten und ist gleich darauf, ohne auch nur noch
einen Blick aus das schwarzäugige Baby in, Kinderwagen
geworfen zu haben, im Menschcngelvnhl verschwunden.

Noch niemals in ihrem ganzen Leben sind Rinella die
Tage so langsam dahingeschlichen, lvie jetzt bis zur Rückkehr
ihrer Herrin. Sie , die sonst von einer peinlichen Gewissen¬
haftigkeit — sie läßt jetzt die Milch überkochen, die Akaeca-
roni anbrennen, das Feuer nusgehen.

Das Geheimnis, das große Geheimnis, von dem sie als
sicher annimmt, daß es das Glück ihrer Herrschaft ausmacht
— es drückt ihr fast das Herz ab.

Zwar könnte sie schon Carlo Belloni von ihrer Neuig¬
keit in KenntMs setzen: aber der Maler benutzt die Abivcsen-
heit seiner Frau , um sein großes Gemälde sertigzustellen, und
kommt immer erst abends nach Dunkelwerden aus dem
Atelier nach Haufe.

Aust erde in — tu Rinellas 'Augen geht die ganze Ge¬
schichte ihren „Herrn" gar nicht an. nur ihre „Fraa ", rmd so
schweigt sie, so schwer es ihr auch wird.

Ja , mehr noch. Sie hat Angelina besohlen, nichts dem
Papa zu sagen. Wenn die Mama zmückgekchrt sei, werde
der gute Onkel sich schon melden.

Bis dahin beäugelt Rinella jede Viertelstunde ihr Gold¬
stück, das sie sorgfältig in ein Leinwandsäckcheneingenäht hat
und an einem Band um den Hals trägt. Das brave Mäd¬
chen hat noch kaum je ein Goldstück zu Gesicht bekommen.
Um wieviel weniger eines besessen.

In ihren Augen ist der rotbärtige Fremde ein Alärchen-
prinz der sie alle demnächst holen wird in sein Zauberreick).

Endlich, endlich ist die Stunde da, in der Frau Belloni
erwartet wird.

Mit hochroten Wangen und slicgcnden'..'u!stu n'.acht Ri¬
nella den Teetisch zurecht. Sze legt die beste Decke aus, die
einzige noch nicht gestopfte und ausgesrauste, tut eine Prise
Tee ineyr als jonst in den porzellanernen Teetops, und w

rangiert Tassen, Milchkannen, Brotkorb und Buiterbchältcr
so zierlich, wie es nur irgend geht. Sogar ein Wasserglas
mil Petersilie und Kresse, die in einem Holzkasten am Küchen-
senster zum Hausbedarf gezogen werden, prangt in de«
Mitte der festlichen Tafel — in Ermangelung eines würdi¬
geren Blumenschmucks.

Alle zwei Minuten springt sie ans Fenster, um aus
die Straße hinnnlerzuspähen.

Endlich rumpelt drunten eine wackelige Droschke hem-n.
Carlo Belloni Hilst seiner Frau heraus und seinem Sühn-
chen, das zwar noch bleich und mager aus sieht, sich aber doch
sichtlich erholt hat.

Rinella stürmt die Treppen hinab, ergreift die beiden
Handtaschen und rennt tvieder hinaus. Alles an ihr fiebert
vor Erwartung . Was wird sie sagen, die verehrte Herrin,wenn — —

Bald daraus sitzt die Familie vollzählig um den Tee¬
tisch herum.

Carlo Bclloni strahlt. Und die Gesichter seiner Kinde«
strahlen. Selbst über Salomeas ernste Züge huscht etwa*
wie ein frohes Lächeln.

Wie ein Irrwisch fegt Rinella hin und her. Sie horcht'
beständig nach außen, ob die Glocke sich noch nicht melde».
Als ihr sinniger Blumenschmuck allgemeine Anerkennung fin¬
det, denkt sie bei sich:

O. wenn sie wüßten, was dr bedeutet! Wenn sie wüß-len!! . . .
Stunde um Stunde verrinnt. . . .
Carlo Belloni hat sich wieder in sein Atelier begeben.
Salomea brachte soeben Klein-Mavietta zu Bett und ist

jetzt dabei, ihre beiden Handkoffer auszupacken, als sie er¬
schrocken zusammensährt.

Mit ungewohnter Heffigkeit zieht draußen jemand «>der Glocke.
„Der Onkel! Der Onkel!" jubelt Angelina, ihre Pupp«

ans die Erde werfend.
„Was für ein Onkel?" fragt Salomea verwundert.
Pfiffig legt die Kleine den Finger aus den Mund.

Fortsetzung folgt,

>■•



mm einseitig noch ein Opfer an Zeit, Kraft UNS
EÖJwaenrnttt werden. Die notwcnd ge Fahrt ins
v/' i immungsgebiet darf nicht znr Mühsal werden.
.X ? n Von ertragenen Mühsalen. Es ist nicht ge-

den Stimmberechtigten freie Fahrt zu gewähren,
'unterkunst und Perp .eguna zu sorgen und den Ar-

,J -s. s,n we ter zu zahlen. Es muß mehr getan wer-
Wenn die Abstimmenden als Verrre.er d s Deutsch-

nims in die Grenzlande fahren, so sol ten sie auch die
Wart  il ' und Ehren nationaler Vertreter genießen.

Fahrt s.i wie eine Feier; sie w<rde zu einem
'rniten schonen Ralionalf.st. Sie werde eene Wallfahrt
'u d:n Stätten der Jugend, zu Verwandtn, Freunden
rnd lieb.« Gräbern eine Wallfahrt, die alle verbrüdert
m Willen zur nationalen Selbstbestimmung. Festlich sei
zie Fahrt und bleibe Te lnehmern wie Zuschauern im
LedächiNis durch den Anblick, wie alte Gemeinschaft er-
reueft und neue Gem.inschast geknüpft wird.

Dieses aber w rd nur möglich, wenn jeder Deutsche
,us seinen! Recht, die Erfüllung einer naüonalm Pstichr
,u fold rn, für sich selbst die Ppicht herleitet, die Fahrt
3_tt dreihunderttausendStimmberechtigten ermöglichen
md ver cĥ ne.n zu Helsen. Die Nation in ihrer Gemmi-
h.it hat die Koten zu übernehmen. Nicht karg und gei¬
zig, sondern freigiebig und großmütig. Dem Staat ver¬
riett der M edensvertrag jede Hilfel.istung; ko muß
oer Siaatödiirger einzeln  dafür eintr.ten, daß die
seuj'ckcn Brüder und Schwestern ihre nationale Aufgabe
würdig und sreueig erfüllen und d.n an den b.droht.m
Kreuzen Lebenden zur Hilfe kommen können.

Es wird zu einer „G r e n z - S p e n d e" ausgeru-
fen, zu e ner Voltssammlungim ganzen Reich. Jeder
Deutsche leiste einen Beitrag nach seinen Kräften. Der
Erfolg ist gesichest. wenn jed.rmann sich mir einem ge-
eckigen Bei rag bet iligt. Ter deutsche Schutzbuno wird
dis Sammlung e nleiten und die Gelder im Sinne die¬
ses Ausruf.s verwenden.

Niemand schließe sich zweifelnd, verzweifelnv oder
zl ichgultig aus. Es ' steten Interessen aus dem Spiel.
d.-r reden Deutschen unmr cketbar oder mit.elbar angehen,
arid Ideale, die die Kraft von Lebens Interessen baben
Alle©eg.ni'M verschwinden vor der Forderung der
Ltonde Hier sind Pstichten, worüber es nicht oerichie-
vene Meinungen geben karm. die von allen Parteien an¬
erkannt worden sind Wer die an den Grenzen für die
deutsche Ehre und die d utsche Arbeit Kämpsenden im
Stich läßt, der gibt sich selbst auf. Wer aber sich ,elbst
rusg.bt, den gibt das Leben auf.

Beiträge zur „Grenz-Spende" für die Volksabstim-
amngm können beim Verlag dieser Zeitung, der darüber
rgemtich quftt.er., un.er den, Kennwort „Grenz-Spende"
ungezählt werden.

Aucha le Banken und jedes Postamt nehmen Sperr
,cn entgegen. Bei der Post sind Einzahlungen ans
Poj,sch.ükonto Berlin Nr. 73 776 zu leisten.  _

Vermischtes.
Der AchtstUttdentag im Mittelalter . Der Achtstun«

den tag, so genre proklamiert als die neueste Errungen»
East des Proletariats , ist in Wirklichkeit durchaus

Neues und merkwürdigerweise ist es der mehr
verrufene als wirklich gekannte König Philipp 2. von
Spanien, der ihn, soweit bekannt, zuerst in den staat¬
lichen Werken einsührte. So verordnete er in den „In¬
struktionen" an den Vizekönig von Indien vom 20,
Eept. 1583  im 4. Kapitel des 6. Gesetzes: „Wir ver¬
engen, daß alle Festungs- und Fabrikarbeiter nur 8
«timöen täglich arbeiten. 4 Stunden morgens und 4
E.unben nachmittags. Wir halten es nämlich für sehr
wchtlg, den Arbeitern, der Lebenskraft jeden Staates,

unnütze Anstrengung zu ersparen und ihnen zu
Möglichen, daß ste über ihre Gesundheit wachen und
my ihrer Familie widmen. Wir verordnen gleicher-
weye. baß diese Verkürzung der Arbeitsstunden keine
itÄ m,8 des verdienten Lohnes nach sich ziehe." —
u'm diese königliche Verordnung , deren Grundsätze sich

meisten modernen Staaten erst nach manchen
l-'El ^ durchrangen. stammt aus dem „.rückständigen"

lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 31. Januar 1820.

_ Ein Wort an unsere heim kehrenden
ilinT tL0.en e«• Als bestes und schönstes Geschenk des
Jahresf '& • uns nun das zureil, wonach wir seit
au<w .'rh immcr  und immer wieder in banger Erwarluna
A»ch» ^ haben: Die Heimkehr unserer Gefangenen!
kehn* h h l’ ni)  dereits mehrere Gefangenen zurückgc«
sich von dEmilie  zurückgegeben worden, andere haben
hüt.hfiHh°en  Durchgangslagern auS angemeldei und werden
komm« .̂ ^urie,. Seid „ns aus tiefstem Herzen will«
der 4rn  Dulder alle, die ihr jahrelang in srem»
sein^ "^ blchmachtei. Niedergedrückt von dem Bewußt-
sein' und °der Ungnade eurer Feinde ausgeltesert zu
nack Nr ewigen wehen Sehnsucht nach der Heimat,
ihr ^ jh ®‘nö' ®l1,cr ^ ""er im Herzen, habt
« . Ar ^'"durch euer hartes Los voll Ergebung getragen.
fan" Edrt 'hr h-im. Findet, kaum den Leiden der Ge«
in euren <*e",tonnen' kin Vaterland vor, wie ihr es euch
seiner »i c • unien  nicht vorgestellt. Niedergerissen von
gezänkÜ!!lße” ^ ol'en  innerlich zerfleischt von Partei-
die s,ck " Otogen von einer endlosen Schar von Schiebern,
dazu l~"!re  eigenen Volksgenossen nennen und doch nur
lieben iJl " r unS öaö  setz e Mark aus den Knochen zu
von eu>n öeuischen Barerland." Mehr als einem
genua d,e& * iu den kommenden Monaten noch oft
geblichene zur Faust brllen, ehe ihr, wie wir Daheirn-
Bnnn, de« ^uch in die jetzigen Dinge hineinfinden lernt.
Jett eure tot n "̂ " 'chen Geist mit, der fich in der Leidens-
unsere ^ '"Ugenkchaft in euch erhalten har ! Helft uns,
liche, sr " k,'es Vaterland wieder aufturichlen durch ehr»
der gant -, ^ ^ ' deii! Helft uns. endlich auszuräumen mit
"gseies 8, *rT °I ,eten  Brut , die mit Habgier und Wucker
konservaiw" k Lebensodem abzuschnüren droht. Ob
der es e h , ^ "^ sfehend, es ist uns jeder  willkommen.
Meint. Mi- r! ^ mit  unserem Volke in seiner Gesamtheit

Hecht es doch in Schillers Tell : „Wir wollen

fern ein einig Volk von Brüdern — —" Heute find wir
nur noch ein Volk von Schiebern. Es ist die allerhöchste
Zeit, daß es anders wird.

st Der Schulunterricht  beginnt infolge des Vor¬
rückens der Uhr von Montag ab um 8%, der Nachmittags»
umerrich, um 1% Uhr' Der Schul'chluß findet vormittags
um 12% nachm, um 4% Uhr statt.

s. Versammlungen  halten ab morgen Sonntag
der Kaninchenzuchtverein im „Rebstock". — Am Montag
die Ortsgruppe Schierstein des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer>sw. im „Anker"; die Ge¬
sellschaft„Lohengrin" im „Rebstock." — Am Dienstag:
Wiederbeginn der Turnstunden der Turngemeinde in der
Wirtschaft Schmidt (früher Preußig)

^" Verhaftungen.  In der Diebstahlsangelegen¬
heit einer hiesigen chem. Fabrik sollen gestern, wie uns
mitgeteilt wird, Verhaftungen vorgenommen worden sein.

s P o std i e n stl i ches. Einschränkung des Dienst»
beirichss an Sonn- und Feiermgen: Die Schalkerstunden
an Sonn- und Feienaaen find von 8 bi* 9 Uhr vormittags

j festgesetzt worden. Die Annahme von Paketen ist auf drin¬
gende beschiänkk. Postanweisungen und Zahlkarren, abge»

j sehen von telegraphischen, sowie Wertblieie sind von der
! Annahme ausgeschlossn. Zur Abwickcknng des Telegramm-

und Fernsprechverkehrs findet von 12  bis 1 Uhr nachm
Dienstb reilschaft statt. Die Nachmittagsdienststunde von
5 bis 6 Ubr kommt in Wegfall. Di? eingeführten Maß¬
nahmen dienen zur Verbesserung der Sonntagsruhe des
Personals.

—* M i r t e l eu r o p ä i sche Zeit.  Alle Fragen
über die Wiedereiniüh ung der mitteleuropäischenZ >n in
den besetzlenG blelen find nun geklärt. Die Rd Inland
kvmmisston hat verfügt, daß in der Nackt zum 1. F b-uar
(Samstag auf Sonmag) die mitteleu' opäische Zeit für das
bürge>liche Leben eingesührt wird. E» werden somit alle
öffentlichen Udren um 12 Ubr nachts eine S 'unde vorge¬
rückt mir Ausnahme der Eiienbahnubren. Im gesamten
Eiienbahnwesen des besetz en Gebietes bleibt die westeuro¬
päische Zeit vorerst bestehen Der Personenzugsahrplan er¬
leidet al'o keine Veränderung, da er nicht obne weiie-es
auf die wikttleuropätscheZeit de bürgerlichen Lebens zuge¬
schnitten werden kann. Es muß sich al'o jedermann mit
dem Unterschied zwischen gleichzeitig bestehender mitteleuro¬
päischer und westeuropäischer Zeit abfinden Wer die Eiien»
bahn benutzen will, versetze sich in Gedanken um eine Stunde
in der Zeit zurück. Industrie und Handel müssen sich an¬
gesichts dieser Maßnahme nach den bestehenden Verhältnissen
richten. — Die allgemeine Einführung der mitteleuropäischen
Zeit wird mit dem Zeitpunkte erfolgen, rvann in Frankreich
die Sommerzeit eingesübrl wird. Mutmaßlich dürfte die5
am 1 Märt d I . aeschehen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Hebung der 4. Dale Skllals- und Gemeinde- '

fleuer findet in der Zeit vom 1 —15. Fediuar bei der
Gemeindeßastr stat. Nach dem 15. Februar findet das
BettreidunüSverfahren slalt-

Gleichzeitig wttd daraus aufmerksam gemachl, daß
alle die Personen, die zur Ergänzungsfieuer veranlagt
find, einen we'leren Zuschlag zu entrichten haben, der
gletchzeitig mi!e>Hoden wird.

Diejenigen Einwohner, welche Pferde desihen. die
früher der deutschen Armee angehört haben, haben mit
diesen am

Montag , den 2 , Februar d. Js .,
Nachmittags 1 Uh'.

vor dem Rathause zur Besichtigung durch den Herrn
Kreisdeleat-rien zu erscheine».

linteilaffung der Vorführung wird streng bestraft.

Als zugelaufen ist gemeldet:
Ein Wolfshund.

Näheres aus Zimmer l im Raihause.
S chi e r st e i n , den 31. Janrrar 1920.

Der Bürgermeister.
I . V. : Lang.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meiner lieben Frau, unsorer
guten Mutter, sprechen wir allen,
die der Entschlafenen gedachten, be¬
sonders Herrn Pfarrer Schreiber, für
die trostreichen Worte am firalie,
sowie für die überaus zahlreichen
Blumenspenden unsern

herzlichsten Dank
aus.

Hch. Kessler nebst Kinder.

NHMaNtNMHMM
Sonntag , den 1. Februar 1920

im „Kaiser Friedrich"

Tanzkränzchen.
FriihjlihkslltirsW 1920 der Herrn 5c. Reich.
— • MHMHMMI I H

taprink SWcin.
3m Saale von Wilh . Schmidt, früher Preußig,

wird von nächsten Dienstag ad das Turnen wieder aus¬
genommen. Es turnen:

j Dioustao, 7 Uhr beginnend, die aktiven Turner u. Zöglinge
' Mittwoch, 7 Uhr beginnend, die Frauenadteilung
i Donnerstag. 7 Uhr beginnend, die aktio-n Turner und

Zöal 'nae
F ' eitaa, 7 Uhr beginnend, die Mäanerrlege.

Es wird um alljeittge Beteiligung ersucht

_ _ _ Der Vorstand.

Geschäftsempfehlung.
Der werte« Einwohnerschaft Schier¬

st in« zur gefl . Kenntnis , daß ich
3 Schulftratze3 ..

eine

» * Schlosserei* »
errichtet habe und halte mich bei vorkom¬
menden Arbeiten beftens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Wohnung: Lindenstr. 9

Schiersteiilll MMmBmd.
Sonntag , den 29 . Febr. 1920 , nachm. 3 Uhr,
finde! im Gasthaus „Rheinlust" die diesjährige ordentliche

MltgllederverzAmmlWg
statt.

Tagesordnung:
l.  Borichi des Borstandrs.
2 Satzungsänderungen
3. Kasiendortchi und Festsetzung der Beiträge.
4. Bericht der Rechnungsprüfer.
5. Wahl der ousschejchndenVorstandsmU:4teder.
6. Wahl der B,chnungsprüser.
7. Verschiedener.

Um rech! zahlreiches und püukll'ches Erscheinen bitte!

__ Der Vorstand.
Gesellschaft„Loiiengrin“.

Montag, abend7 Uhr bei MitgliedWo l f
Versammlung.

Um vollzähliches Erscheinen wird dringend  gebeten.
Der Vorstand

ReichrbMd der Kriegsitsqlidigteii pp.
(Ortsgruppe Schierstein.)

Am Montag , den 2.  Februar , abends 7 Uhr, findet
in der Gastwirtschaft tun Aug. Lohn, Adolfftr. 15, eine

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Ersatzwahl des Vorstandes.
2. Beschlußfassung betr. Vergütung des Vereinsboten.
3. Bericht über die am 25. d. M. in Biebrich be¬

schlossene Gründung einer Kreisorganisation.
4.  Verschiedenes.

Wir bitten die Mitglieder um pünttliches und ooll-
zähliches Erscheinen, mit dem Anfügen, daß noch fern¬
stehende Jnterefienten auch höfl. eingeladen sind.

Der Vorstand.

Bersicherungen
jeder Art. wie Transport-, Reisegepäck-, Feuer-, Ein¬
bruch-, Glas-, Haftpflicht-, Unfall-, Lebens- und Ren¬
tenversicherungen de>allerersten Gestllschasien übernimmt
BersicheningMrl!, Adolssallee 28, Msduden.
Nieodemus und Freiherr von Massenbach.

Vertreter für Schierstein:
Hugo Autor, Karlstraße2'1.



D!lU  am 1. Januar wiederum eingetrelene Vsr-
Neuerung der Kohlen bedingt auch eine Er¬
höhung des Gaspreises . Der Preis für

Schierstein wird mit demjenigen in Biebrich gleichgestellt
und belrägt ab 1 Februar für I cdm

78 Pfg . für Gas zu allen Derbrauchszwecken und
80 „ „ Aulomatengas.

Bet letzterem wird der Preisunierfchied durch Nach-
erhrdung ausgeglichen.

Biebrich, 31. Januar 1820.
MniitseWlst für die Gasbeleuchtung

von Biebrich-Mosbach.

tan

lReulWusnim
mit Realschule»md

(io dl. häd. Mädchenschule,
Anmeldungen neuer Schüler bezw . Schülerinnen

zu Ostern 1920 nehmen die Unterzeichneten in der Woche
vom 2 .- 7 . Februar in ihren Amtszimmern oder schrift¬
lich entgegen.

Dr . Weimer . Dr . Schmitz.

Gold- und Silber- Münzen
werden zu hohen Preisen angekaust durch

Sitilg,  Biebrich,
Wiesbadenerstraße 25.
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TVtelier für mod. Photographie.
j\  k . Stritter, Biebrich, Bataslmse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, Vergrösserungea nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6%Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm 6%Uhi geöffnet.
MITiniHHITWTlfTinifP BH CDEn CD i2B113tdXH X1>TlPn

Grundstücksversteigerunis.
Am 9. Februar 1920. nachm. 3 Uhr, wird auf dem

Rathaus in Schierstein das Wohnhaus mit Anbau.
Hofraum und Hausgarten . Kleinviehstall, Louisenstr. 22,
in Schierstein, groß 3 ar 82 qm, zwecks Aufhebung der
Gemeinschaft zwangsweise versteigert. Eigentümer: Die
Erben der Eheleute Friedrich Martin Schäfer in Schier¬
stein.

Wiesbaden, den 26. Januar 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 9.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585

8 kar. Gold 333 gest. von 22,50 an
Enorme Auswahl stets am Lager

“ROIT Wiesbaden gegenüber
DV/IX . Kirchgasse 70. Mauritiusplalz

FertigeHerren - y. Knaben-Kleidung

Sacco -Anzüge Mk 295 , 395 , 425 . 575
Hosen Mk . 15 , 32 , 54 88 , 125 , 145
Joppen Mk 56 , 59
Ulster und Paletots Mk . 275 , 420 , 600 800
Gummimäntel Mk . 250 , 325 , 435 . 525
Damen -Tuchkleider Mk . 158 , 193
Knaben - u. Jünglingsgrössen entsprechrnd wenig.

Meine MaaS - Abteilung
liefert unter Garantie für guten Sitz und la. Zutaten
flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisn,

BRUNO WANDf Wies¬
baden,

Kirchgaste56.

Geübter

»«sucht.
SWlbuhmWeiser

Rhelulsche AetlnzM-GeseWift
Wiesbaden

Kelenenstrahe 28.

Zahle für abgespielte und zer¬
brochene Srammophou-Plat-
ten 2 und 3 Mk. das Sn'ick,.

Postkarte genügt.
Steiger , Biebrich a. Rh.

Wiesbadenerstraße 83.

Wir haben

Schlacken
gratis aduiaeben
Rhein-SiteG. m. h.h.

Biebrich a Rh.

Ein Schmiede-
Lehrling

wird gegen Vergütung ge¬
sucht

Wilhelmstr . 13.

El» Gehroldmzug
ZU verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.

SpnW
Biebrich.

. Mtindelficher
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnung von provifionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Vermieten von Schrankfächern.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

An - und Verkauf von Wertpapieren.

kostend
oder

I«

monatlich
ovn 11

bezogenau

Geschäftsgebiiude Rathausstraße 5v « eöffuet Vau S‘/* bis l »/> Uhr
Fernruf: Biebrich Nr. 50. Fernr

OnmpWrberm und Chemische
:: Reinigungsanstalt ::

Karl Döring , Wiesbaden,
Fabrik: Drudenstrasse 5. — Fernsprecher Nr 6149
Läden: Weissenburgstrasse 12, Fernsprecher Nr. 6149
and Schwalbacher Strasse 9, Fernsprecher Nr. 5270.

Annahmestelle Römerberg 7.

Färben und Reinigen sämtlicher Damen- u. Herren«
Garderoben,Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
Ausführung, schnellster Lieferungu. soliden Preisen.

Trauersachen Innerhalb 24 Stunden.

♦ m  ♦tit
❖ -o ♦

Wiener Maskea-Leihanstalt:-:
empfiehlt Dominos u Masken -Kostüme für
Damen u. Herren z. leihen u. zu verkaufen.
Frnilie Rehak , Wiesbad Frankenstr 21 P.

In jeder Form und Menge

aU *ZShne ICSUft

Juwelen
Uhren

Bok Wiesbaden-
Kirchgaffe 70

Kaufe
zu den höchsten Preisen:

Altes Eisen , Knpser, Messing , Zink. Blei,
Staniol , Zinn , Lumpen, geftr. Wollnmpen,

Nentnchabsiille, Flaschen, altes Papier,
Felle usw.

Bestellungen werden prompt abgeholt.
A. Urban, vormals Aldrecht,

Wiesbaden, Helenenstr. 23 — Telefon 403.

Achtung!
Zur Frühjahrssaat empfehle meine

Gcuijjsc-^amcreten
in nur keimkrästigster Ware . Kat log stets zu Diensten.

Beachten Sie bitte meine beiden Schaufenster.

SmcuhausGcor%91  i<f11, L»
30 Wellritzstraße 30.

Masken-Kostüme
für Damen u . Herren in jeder Preislage zu verleihen.
Telephon 3457. M . Schulz, Wiesbaden . Wellritzstraße2

Kaufe Wem- Sekt-, Bokdeaax-,
Cvgiillt md andere Ilaslhen

zu höchsten Tagespreisen
MscheahMdl»», Klein, Wierdaden.

Roonstratze 4 Telefon 517S.

Welstande.
Sonniag , den 1. Februar,

abends 7% Uhr,
Wilhplmftratz? 25, II.

Kerr Kohihof.
Jedermann herzlch will¬

kommen.

• HN1 « « M

Kirchliche Rachnchie».
Evangelische Kirche.

Rauke?
zu hohen Preisen

»Maate»
Uhren
«old
Silber

In ei
träfet ail
Pieber, nc
liegiemng
LettlandI
Amtliche

»erlangt >
»mn Deut
Vertrages

Sonniao, den 1. Februar.
Vorm 10 IlHr ©o:t sb'cnft

„ 11 Uhr Äindergviles-
dien!'.
Nachm 4 Uhr Bibelsiund-.

Pfarrer Echm'di.

Gesucht
rührige, ortskundige Persön¬
lichkeit zum Vertrieb von
Limonade , Mineralwasser
und Flaschenbier.

Angebote an die Exped.
d. Bl . unter 500.

in jeder Form
Menge.

H anerkannt
undM Taqcszeitr

* Singer,
* XX 7i ochaHfin

m  wärtigeM SBerontaoi

Wiesbaden,
4 Langgasse 4

H Awaloff-B• Frage,w
- Reg elung
W amwritlic
H laufe ancrr

» « » » >» « « «

Silb-Iliiliemihr
verloren

mit Photographie im Deckel.
Gegen sehr gute Belohnung
abzugeben bei
Rothenburger , Küferstr . 11.

Euterhaltener Rock und
Weste , passend für Jungen
von 13—14 Jahren , zu ver¬
kaufen

Mainzerstratze 27.
Daselbst sind schöne Tür-

schilder , je nach Größe von
1,50 an, zu haben.

Prim Kaatadak
flammim reiner Tabak, pme
Beize, 100 Rollen 80 Mark.
Miuelschnilt lose 17.50 Mk.
in 100 Gr. Paketen 18 Mk.
das Pfund. Vüchler, Wies¬
baden , Herderu . '26 .
Versand gegen Nachnahme.

20« Hem«-,
Knaben - und Leibhosen,
Anzüge Ulster , und einz
Westen , in allen Größen
billig bei

3>Sttep, Wiesbaden,Iaulbrunnen
stratze9 Gute Stoffe werden
meterweise abgegeben.

Rohe ftcüe
Füchse, Marder, Iltis , Kaniu,
Ha>en, kauft zu nöaisten Preisen
Schwerdtfeger , Wiesbaden,
_ .«ii et)Hoffe 76._

rckarbid,
Karbid Lampen,

Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner, Zyl., Glühöipei,
Gaskocher und Schläuche.
Brai- und Backhauben, Bade¬
wannen. Zapfhähne zu ver¬
kaufen.

Krause , Wiesbaden,
Weltutzstraße 10.

Hnt -Umprefferei
Wiesbaden»

20 Bleichstraße 20.

Tinge fei!
dingungen
nicht an.

Hmenhöte
werden nach den neuesten
Formen nmgepreßt.

B. SpiclMM,
Wiesbaden.

RuWÄe,
Gmssche»,

empfiehlt billigst
H. Rump,

Wiesbaden,
Moritzstraße 7.

» » : « «
Ierser, orieiitaliiche und andal

Te-vische, Kelins, Decken,
Sioffe, Porzelane, Gewähr
Kupf rstiche, Pstniatu en«
und Stbei suchen, Brillanten, A»tr
quiiälen, Kiuvkren, kauft zub'bi"
Preisen E. Klapper, Wies»

Friedrtchstr dö.z
Mö êl An- und Verkauf-

Ausdruck
gelegenhei
der Na.io
den, unter
n-nnhast

Dindnnger
Hierzr

llnterstellu
nündung
ireftung si
us der 2
"egierung
and abge

der iniera
trcter des

m sche Regil
" wegen bei

een in B
zum
nages b:<
Geschästsr
wahrnimr
Vorschlag
uandlnna.
Plicht fm
tcien Sch>
Aiessel se
land and
n-Ng selb
Be,prechu
den zu e
Krundlac
Aede feil
wird aus
und Set_ nattfanfee

Ji  der bwtf
des Ober
wesen p,

Zahle mehr meM
anderes. Slrilk- und SW

wolle. Neniuch, Metall,
Zinngeschirr usw.

Milberg , Matnj , QuintinsA
straße 12. Komme auchaußerhW

. Die
‘ “ 8e  i,
bw fomr,t
^nzelne
^itspar
Aasen hg
Änranzu,.
Eanamer

Hasen-
Ziegen-
Reh- FcUe

hchrungvift
rend ^
»tvftchen
i® Ulen fei

su
Lieh,

und sonstige
kauft zu höchsten Tagespi

Milberg . Mainz , Ouinn>>l
stratze 1z.

Komme auch autzerhal»

die
stellt ^
Pagen et]leun  dar
"amen j,
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